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Vorsicht
mit Sassella

Ich befinde mich auf der Geschäftsreise.

In Neuenburg. In einem Restaurant.

Die Serviertochter bewegt
sich auf mich zu: «Monsieur, vous
désirez?» Ich bin noch unschlüssig und
bemerke im gleichen Moment zwei
Reklame-Plakate. Das eine dieser
farbigen Dinger wirbt für eine italienische

Weinfirma, Marke «Sassella»;
das andere, «Trinkt Schweizer Weine »

ist mit einer Neuenburger Firma
versehen. Beide Plakate hängen friedlich

nebeneinander. «Sassella»? mir
unbekannt. Gwundrigerweise, und nur
ausnahmsweise bestelle ich schweren
Herzens den «Italiener». Leider spreche

ich ein schlechtes Französisch,
gebe mir aber alle Mühe: «Mademoiselle,

m'apportez s'il vous plaît, deux

déci ,Sassella'!» (um mich besser
verständlich zu machen, deute ich
nach dem Plakat hin). Um meine
Angaben bestätigt zu wissen, schaut die
Serviertochter nach dem betreffenden

Plakat, nickt freundlich und läuft
davon mit der Bemerkung: «A votre
Service, Monsieur.» Nach kurzer Zeit
erscheint sie mit dem Gewünschten
und stellt den aromatisch duftenden
Sassella vor mich hin. Um mir den
richtigen Weinkenner-Genuss nicht
zu versagen, lehne ich mich lässig
zurück, setze das Glas an, und schon

Die 9Utt Küche
am Zürcher Bahnhofplatz:

Brauîtube
HÜRLIMANN

ist der halbe Zweier leer. Aber, es
war Neuenburger.

Ich bin von Natur aus nicht kleinlich

(das behauptet nur meine Frau)
und an diesem Neuenburger-Schluck
bin ich auch nicht erstickt. Aber
Gewissheit wollte ich doch haben, warum

mir die freundlich-sympathische
Serviertochter nicht das Gewünschte
gebracht hatte. Ich entnehme meinem
Portemonnaie einen abgeschliffenen
«Fünfer» und die Serviertochter
erscheint automatisch.

«Fröllein, worum händ Sie mir e

Zweier Neueburger brocht?» Die
Serviertochter besinnt sich, deutet
dann nach dem Neuenburger Plakat
hin und legt jetzt los: «Mais Monsieur,

vous avez commandé, et pis
montré avec le doigt deux déci ça
c'est là et voilà ça c'est là!»

Hausi
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